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Sefuiten-Lateinfchulen in Romotau gejchah, wo feitens der Schüler auch weltliche Stüde

aufgeführt wurden; ferner in Mltveichenberg, wo die auch in Nordweitböhmen geübte Sitte

des „KRrippelaufftelleng“ jehr beliebt war, insbefondere aber in Alt-Eger, wo nach nacj-

barlich Nirenberger Art zu Weihnachten, Oftern und Pfingften junge Männer mit einem

„Praeceursor“ (Herold) an der Spige durch) die Stadt zogen, um die Hauzgejellichaften

zum Weihnachts-Schaufpiel einzuladen, das auf dem Marfte in einer hohen Bretterbude

ftattfand. Aus diefen anfangs geiftlichen Spielen entwicelte fich fodann auch in Eger

 

   Bauernhaus aus der Gegend von Kaaden.

allmälig das weltliche Volksichaufpiel. Dieje öffentlichen Weihnachtsbühnen find num

längft wieder verfchwunden und als letter Neft der Chriftipiele hat fich in Eger der

Brauch vereinzelt erhalten, daß Chorfänger (meift Knaben) mit dem Zejufind in einem

zierfich ausgejchmücten Körbchen in den Abendftunden in die Bürgerhäufer gehen, ein

Weihnachtslied anftimmen und dafür feine Gaben befommen.

Unter folchen Einfeitungen kommt endlich der Mittelpunkt aller Winterfefte des

Volkes, die eigentliche Weihnacht felbft Heran. Die größte Bedeutung hat der jogenannte

„heilige Abend“, die Chriftnacht. Ste ift die jogenannte „Mutternacht” der zauber-

mächtigen zwölf „Unternächte” (von Weihnachten 6i8 zum Dreifönigstag). In diejen

heiligen zwölf Nächten that fich nach altgermanifchem Volksglauben der Himmel auf und

Böhmen. 34


